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(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.
d c

No- 8. Montag, den 9. Januar 1832.
(Hierzeo eine Beiloge.)

Berlin, den 6. Januar.
Verordnung.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna-
den, König von Preußen c c. haben nach Wiederher-
ſtellung der geſetzlichen Ordnung in dem Königreiche
Polen die beruhigende Ueberzeugung gewonnen, daß
die Maſſe der Bevölkerung Unſerer Provinz Poſen
von dem unheilvollen Beginnen des Nachbarlandes
nicht ergriffen, daß vielmehr atte der Mitte derſelben
die unzweideutigſien Beweiſe treuer Ergebenheit und
dankbarer Anerkennung der Wohlthaten hervorgegan-
gen ſind, deren ſich die Provinz ſeit ihrer Wiederver-
einigung mit Unſeren Staaten zu erfreuen hat. Wir
haben dagegen aber auch zu Unſerer Bekümmerniß
wahrnehmen müſſen, daß unter dinjenigen Unſerer
Unterthanen, welche das Verbot und die warnende
Stimme ihres Landesherrn nicht achtend, nach Polen

bergetreten und Theil an den aufrühreriſchen Bewe
gungen in dem Nachbarlande genommen, ſich Jndi-
viduen befinden deren Theilnahme ſelbſt durch die
freiwillig übernommenen und durch Dienſtelde ange
lobten, oder durch Dankbarkeit fur die ihnen bewil
Higten Wohlthaten und Unterſtützungen, ſo wie durch

n e

ihren Stand und Beruf, ihnen auferlegten beſonderen
Pflichten der Treue und des Gehorſams nicht gehemmt
worden iſt z und daß endlich mehrere derſelben ſelbſt
bis zu dieſem Augenblick der Aufforderung zur Rück
kehr nicht gefolgt ſind. Jndem Wir daher eine un
bedingte Anwendung und Vollziehdung der in Unſeren
Verordnungen vom 6. Februar und 26. April d. J.
angedrohten Strafen, nach Unſerer landesväterlichen
Milde, nicht eintreten laſſen wollen, können Wir Uns
gleichwohl zur Bewilligung einer allgemeinen Begna-
digung nicht bewogen ſinden. Wir erachten es viel
mehr für eine Unſeren treuen Unterthanen ſchuldige
Pflicht der Gerechtigkeit, dieſerhalb Folgendes zu ver
ordnen

1.

Von Unſerer Begnadigung ſollen ausgeſchloſſen
bleiben

1) diejenigen, welche zur Zeit ihres Uebertritts nach
Polen in Unſeren unmittelbaren Militair- oder Ci
vildienſten geſtanden, oder bei den der Staats
Aufſicht untergeordneten Kollegien, Gemeinen und
Corporationen ein öffentliches Amt verwaltet, beim
Antritt deſſelben Uns noch beſonders Treue



und Unterthänigkeit, ſo wie die gewiſſenhaſte Er
fällung ihrer Amtspflichten, angelodt haben z

D) diejenigen, welche aus Staatskaſſen Penſionen,
ohne Unterſchied der geleiſteten Dienſle, ſo wie
Stipendien Behufs ihrer Studien auf Erziehungs
Jnſtituten Schulen oder Univerſitäten erhalten
haden

8) diejenigen, welche bei Gelegenheit ihres Ueber
tritts nach Polen, oder ihrer Rückkehr ſich noch
ein anderes damit in Verdindung ſtedendes Verdre
chen haden zu Schulden kommen laſſen

4) diejenigen noch außerhalb Unſerer Staaten ſich
aufhaltenden Jndivideen, welche an der Jnſur-
rectien in Polen Theil genommen haben und un
ter die Nr. 1. bis 3. aufgeſtellten Kategorieen nicht
gehörend, bis zum 1. April 1882 nicht freiwillig
zurückk. hren. g
Damit Wir in den Stand geſetzt werden, nach die

ſen Grundſätzen allen denjenigen Unſerer Unterthanen,
welchen die vorher bezeichneten Umſtände nicht entge

eine ihnen zugedachte Begnadigung oder
derung der Strafe angedeihen zu laſſen, haben

Wir befohlen, daß das in Folge Unſerer Verordnun-
gen vom 6. Februar und 26. April d. J. ſtattfindende
gerichtliche Verfahren gegen alle von den Regierungen
der Provinz Poſen als Uebertreter des Geſetzes be-
zeichnete Jndividuen ohne Unterſchied, bis zur Rechts
kraft der gegen ſie abzufaſſenden Erkenntniſſe, fort-
eſetzt und daß demnächſt auf den Grund der Unterſhungen, Uns diejenigen Jndividuen namhaft ge

macht werden deren Uebertritt von keinem der vorher
bezeichneten erſchwerenden Umſtände begleitet geweſen
iſt, und deren völlige oder theilweiſe Begnadigung
Wir Uns demnächſt vorbehalten haben.
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Jn Anſehung der nach Maaßgabe des F. 1. dieſer
Verordnung von der Begnadigung ausgeſchloſſenen
Jndividuen wollen wir in Stelle der Confiscation eine
zu dem in Unſerer Ordre vom 26. April d. J. be
ßimmten Provinzial Fonds fließende Geldſtrafe tre-
ten in einzelnen Fällen aber für die einzuziebenden
Güter dem betreffenden Eigenthümer eine Unſerer Be
ſtimmung vorbehaltene Schadloshaltung in Gelde un
ter der Bedingung zahlen laſſen, daß derſelbe ſeinen
Wohnſitz außerhalb der Provinz oder Unſerer Staaten
nehme.

4

Jn allen Fallen, wo die Rückgewähr der bisher
von den Provinzial Behörden ſequeſtrirten Guter an
den Eigenthümer eintritt, ſoll dieſelbe immer erſt nach
vollſtaändiger Berichtigung der während der Sequeſtra-
tion in die Wirthſchaftsfuührung verwendeten Vorſchüſ-
ſe und der vorhin erwähnten Geldſtrafen ſtattfinden.

Auch verordnen Wir, daß die von der ſequeſtrirenden
Behörde abzulegende Verwaltungs Rechaung dem
Oder Präſidenten der Provinz zur Decharge eingereicht
und daß, wenn dieſelbe ertheilt worden, dem Eigen-
thümer keine Anſprüche irgend einer Art aus der Se
queſtration ſeiner Gäter geſtattet daß derſelbe viel
mehr nur nach undedingter Quittungsleiſtung in den
Beſid der Güter wieder eingeſeht werden ſoll.

5.
Die in Unſerer Verordnung vom 6. Februar d. J.

9. 4. Nr. 3. enthaltenen Straf- Beſtimmungen gegen
die nach Polen aufgetretenen noch nicht ſelduſtändigen
Söhne wollen Wir hiermit aufbeben z ſie dieiden ader
verdunden, ihrer Militair Berpflich tung in einem von
Unſerem Kriegs Miniſter zu beſtimmenden Truppen
theil vollſtändig zu genügen.

6.
Diejenigen nach Polen ausgetretenen Ofſtziere und

Soldaten, welche nach den Kriegs Artikeln von der
Strafe der Deſertion getroffen werden, ſollen nur die
ſer unterworfen bleiben.

7.
Die von Uns zu begnadigenden, mit einem Grund

Eigenthum in der Provinz Poſen angeſeſſenen Untertha
nen ſollen auf ſo lange, als Wir es für angemeſſen er
achten, mindeſtens auf einen Zeitraum von fünf Jah-
ren, ſich nicht ohne ausdrückliche Erlaubniß Unſeres
Ober- Präſidenten außerhalb der Provinz aufhalten,
auch von aller Theilnahme an kreis- und provinzial-
ſtändiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen bleiben und
während derſelben ſich von dem Orte der Berathung
entfernt halten. Eben ſo wenig ſollen ſie während die-
ſes Zeitraums zu irgend einer öffentlichen Function,
als Landräthe, Landſchaftsräthe, Kreis Deputirte
und Landtags Abgeordnete, gewählt werden z auch
ſoll ihnen die perſönliche Verwaltung eines Woytam-
tes nicht geſtattet, die betreffenden Gutsbeſitzer viel
mehr verpflichtet ſeyn, dem Landrath des Kreiſes einen
von der Regierung nach Befinden der Umſtände zu be
ſtätigenden Stellvertreter, welchem ein anderes Sub
jekt nur mit Genehmigung der Regierung ſubſtituirt
werden darf, zu repräſentiren.

Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Hoöchſt-
eigenhändig vollzogen und mit Unſerem Königlichen
Jnſiegel bedrucken laſſen.

Gegeben Berlin, den 26. December 1831.

(I. S. Friedrich Wilhelm.Friedrich Wilhelm, Kronprinz.
Freiherr tenſtein. v. Schuckmann. Graf
v. Lottum. Graf v. Bernſtorff. v. Hake.

Maaſſen. Freiherr v. Brenn.
Für den Juſtiz- Miniſter

v. Kamptz.
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Neufchatel. Am 26. Dec. wurde über den mit
den Waffen in der Hand ergriffenen Redellendäuptling
Röſinger Kriegégericht gehalten. Von 10 Mit-
gliedern Kimmten nur 6 für die Todesſtrafe, worauf
Herr General von Pfuel erklärte, er werde dieſes
Urtheil Sr. Maj. dem König mildeilen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Dec. Jn der geſtrigen Sitzung

der Derutirtenkammer ſlattete Herr v. Schonen
Bericht über den Geſedesvorſchlag in Betreff der Ci-
villiſte ab. Die Regierung hatte aus Anſtands
und Zartgefühl die Summe gar nicht ausgeworfen.
Die Prüfungskommiſſion war üder deren Feſtſtellung
getheilt. Vier Mitglieder ſtimmten für 14 Millionen,
vier andere für 124 Millionen. Das neunte Mitglied
Hr. v. Cormenin verlangte ſelbſt noch eine weitere
Reduktion. Der Berichterſtatter mußte deßhalb die
Beſtimmung der Summe ebenfalls unentſchieden laſ-
ſen z die Mehjorität der Kammer wird alſo entſcheiden.
Hr. v. Schonen bemerkte unter Andern, daß wenn
auch das Maximum mit 14 Millionen angenommen
würde, die Cwilliſte Ludwig Philipps immer
noch 20 Millionen weniger betrage, als die von
Karl X., die auf 35 Millionen geſtiegen ſey. Abge
ſehen von dieſer Reduktion ſchlug die Kommiſſion vor,
die Schlöſſer von St. Germain, Bordeaux,
Straßburg und andere Güter im Werthe von 18
Millionen von den Domainen der Krone zu trennen
und für Staatéeigenthum zu erklären. Die Regierung
hatte bloß die Trennung von Domainen zum Belauf
von 10 Millionen in Vorſchlag gebracht. Der Ge-
ſammtwerth der Krondomainen mit Ausſchluß der
Diamanten und Kunſtgegenſtände ward zu 35 Millio-
nen Fr. angeſchlagen. Nach Erſtattung des Berich-
tes beantragte Hr Lherbette den Druck und die
Vertheilung der Aktenſtücke. Man verlangte ſelbſt den
Privatakt mitgetheilt, durch welchen der König, vor
ſeiner Thronbeſteigung, ſeinen Kindern mit einem Theil
ſeiner Güter ein Geſchenk gemacht doch fühlte man
das Unpaſſende dieſer Forderung und ſelbſt Hr. Odi-
lon-Barrot bekampfte dieſen Vorſchlag auch
würde derſelbe einſtimmig verworfen worden ſeyn,
wenn er nicht von ſeinen Urhebern in eine einfache Mit-
theilung des Status der Ausgaben und Revenuen ver-
wandelt worden wäre. Die Berathung über dieſen
wrchtigen Gegenſtand wurde auf den nächſten Montag
(2. Januar) angeſetzt.

Paris, d. 31. December. Jn der geſtrigen Si-
bung der Deputirtenkammer erſtattete Hr. Thiers
den lang erſehnten Bericht über das Budget. Der
wirkliche Stand der Staats-Ausgaben erreicht
dem zufolge die Summe von 1097 Millionen Franken. ßigung zu Ordnung und Pflicht zurückzuführen Wür-

Die Kommiſſion ſchlug Erſparungen bis zum Belau
ſe don 10,656 000 Fr. vor z außerdem läßt ſich jedoch
nichts weiter erſparen, ohne, wie der Temps ſich
ausdrückt, den Dienſt und die Adminiſtratien zu desor
ganmiſiren. Auch Hr. Thiers wies mit vielem Scharf-
ſinn und großer Kunſt die Unmöglichkeit einer weitern
Erſparung nach.

Der Minier Sebaſtiani und General La
fapette, welcher ebenfalls vor Kurzem erkrankt iſt,
ſind auf dem Weg der Beſſerung.

Jtalien.
Bologna, d. 22. December. Der Zoieſpalt,

welcher ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen der hieſigen
Provinz und der päpſtlichen Regierung beſteht und
welcher durch die Jntervention der Oeſterreicher nur
ſcheinbar und auf eine kurze Zeit beſeitigt ward giebt
ſich aufs Neue in betrübender Weiſe kund. Eine von
Rom aus den Provinzen ertheilte neue Gerichts- Ver
faſſung wurde, angedlich wegen ihrer Nichtausführ-
barkeit, von Bologna allein zurückgewieſen und der
römiſche Kardinal Bernetti hat nun im Namen Sr. Heil.
eine ſcharfe Proclamation publizirt, des Jnhalts daß
das neue Civil und Kriminal Edikt als eine große von
der Regierung gewährte Wohlthat überall mit Freude
und Dankbarkeit aufgenommen und nur der Prolegat
von Bologna genöthigt worden ſey, ſeinen Na-
men unter ein Papier zu ſetzen, worin erklärt werde,
man könne mit der neuen Gerichts Verfaſſung nicht
weiter gehen. Der Papſt könne dieſes neue Atten-
tat gegen die Souverainetät“ nicht hingehen laſſen
wären zu einer angegebenen Zeit die Gerichts Ver-
waltungen nicht den neuen Verordnungen gemäß wie
der eingeführt ſo werde man in Ferrara einen Appell
Hof für die Legationen errichten. Man kann ſich
denken, welches Aufſehen dieſes öffentliche Dementi
hier gemacht hat. Was die Provinzial Verwaltung
thun wird, weiß man nicht der Eine glaubt, man
werde nachgeben der Andere, man werde in der Op-
poſition beſtehen und es auſs Aeußerſte ankommen laſ-
ſen; die Meiſten, die Päpſtlichen Truppen würden ſo-
gleich Befehl zum Marſch erhalten. Was dieſe Letz
teren betrifft ſo ſoll ein Brief des Grafen Bentiwoglio
an die Congregazione governativa von Forli zur Be-
ruhigung dienen, hat aber gerade das Gegentheil be-
wirkt. Das Gerücht des Vorrückens der Truppen,
heißt es darin, ſey ganz ungegrundet, und ohne be
ſtimmte Befehle würden ſie die ihnen angewieſenen
Gränzen nicht überſchreiten Wie könne auch die ober-
ſte Verwaltung ihr Verſprechen brechen, beſonders da
nichts ihr ſo ſehr am Herzen liege, als die Gemüther
wieder zu gewinnen und Alle auf dem Wege der Mä-



den die Truppen vorrücken, ſo werde man es in der
hergebrachten Weiſe verkündigen z dann aber hätten ſie
keinen anderen Zweck, als die öffentliche Ruhe zu ſchü
hen und zu ſichern und Niemanden zu verfolgen und
zu kränken, ſondern Brüder der Guten und Friedfer
tigen zu ſeyn z deshalb brauche man ſie nicht zu fürch-
ten, als ob von dem Anrücken irgend eines Feindes
die Rede ſey. Wir fürchten ſie nicht, ſagen dage-
gen die hieſigen Bärgergarden, aber wir wollen ſie
eben ſo wenig. Kommen ſie, ſo gehen wir ihnen ent
gegen, um zu ſehen, ob ſie uns ihre Brüderſchaſt auf
dringen wollen. So ſicht es mit der öffentlichen
Geſinnung dier, in Forli, in Faenza, Ravenna,
Jmola und anderen Orten: überall dieſelbe Sprache,
überall dieſelbe Meinung. Es verdedhlt ſich aber Kei
ner, daß es in dieſer Weiſe unmöglich dauern kann.
Bollige Trennung der Adminiſtration der dieſſeitigen
Provinzen von dem übrigen Staate und uneingeſchränk-
te Säculariſation der Verwaltung iſt jetzt das laute
Berlangen. Wird man ſich aber in Rom je dazu ver
ſtehen und wird nicht endlich ein Bürgerkrieg die Auf
löſung des jetzigen Dilemma ſeyn Die Zahl der ano-
nymen Druckſchriften, Vorſtellungen an den heiligen
Vater, Proteſtationen gegen Maaßregeln und Perſo-
nen, Rundſchreiben an das Volk u. ſ. w. nimmt täg-
lich zu und hält die Gemüther in beſtändiger Aufrei-
zung eine neulich erſchienene eindringliche Proclama-
tion des Grafen Graſſi gegen dieſen Mißbrauch der
Preſſe iſt auch nicht von dem mindeſten Erfolg gewe-
ſen. Jn Ferrara, wo die Regierung ſich wegen der
dort beſtehenden eingenthümlichen Verhältniſſe noch
als am meiſten einflußreich betrachtet, und das ſie we
nigſtens halb als ihre anſieht, erſcheinen immerfort
die heftigſten Anklagen gegen den Prolegaten Asquini
und den verhaßten Advokaten Bartelli. Leider beginnt
der Privathaß ſich immer mehr Luft zu machen. Neu-
lich wurde der Wagen des nicht beliebten Marcheſe
Pallavicini vom Pöbel mit Steinwürfen angefallen,
und es ſiel ſelbſt ein Schuß, und es würde wahr-
ſcheinlich Unheil geſchehen ſeyn, wäre nicht eine Ab-
theilung der Bürgergarde herbeigeeilt, die den erſchreck
ten Marcheſe in Sicherheit brachte, der es dann für
das Rathſamſte hielt, Bologna mit dem Aufenthalt
in Ferrara zu vertauſchen. So iſt der Zuſtand die
ſes Landes gewiß kein tröſtlicher. Jeder ſieht mit
Aengſtlichkeit einer Entſcheidung entgegen.

Aus dem Kirchenſtaat, d. 24. Dec. Nach
den neueſten Nachrichten aus Bologna, hat die Be-
kanntwerdung des Päpſtlichen Edikts vom 15. d. M.,
wodurch die Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung
in die dortige Stadt und Provinz ohne Verzug anbe-
fohlen wird, neue Volksbewegungen veranlaßt, wie
man ſolches, in Betracht der Lage der Dinge und der
öffentlichen Stimmung, befürchten mußte. Der Pro

legat i entweder ſeiner Stelle entſetzt worden oder
hat ſelbſt in Folge deſſen, was ihm in dem gedachten
Edikt zur Laſt gelegt worden, ſeine Dimiſſion einge
reicht. Eine Volksverſammlung von mehr denn 5000
Menſchen hat ſtattgefunden, die öffentlichen Kaſſen
ſind in die Hände neuernannter proviſoriſcher Kommiſ
ſarien übergeben und der bisherige ſtellvertretende Kom
mandant der Bürgergarde, Advokat Paluzzi, iſt zum
General der Garden ernannt und ihm das Kommando
der Stadt anvertraut werden. Man hat, wie es
beißt, nach Wien, Paris und London Abgeordnete
geſchickt, um den wahren Zuſtand der Dinge und die
Lage der Provinzen darzuſtellen und die Mächte um
Verwendung zu bitten. Alles iſt, dem Vernehmen
nach in der größten Ruhe und Ordnung geſchehen
und von Tumult oder ſonſtigen Auftritten gar nichts
laut geworden. Jn großer Spannung ſieht man
den weiteren Nachrichten über den Fortgang dieſer Be
gebenheiten entgegen.

Griechenland.
Ueber den unſeligen zerrütteten Zuſtand, in wel

chem ſich Griechenland ſeit der Ermordung des
Präſidenten Capodiſtrias befindet, giebt unter Andern
nachfolgendes Schreiben aus Argos, d. 20. Nov.
Aufſchluß. Es heißt darin: Die Oppoſitionspartei,
welche namentlich auf der Jnſel Hydra und unter
den Mainotten ihre Anhänger zählt, iſt endlich
auf dem Punkte, über die von der Nation verlaſſene
Regierung von Nauplia zu triumphiren. Die Ru-
meliotenhäupter aus Weſtgriechenland traten im Na-
tionalkongreſſe an die Stelle der von Capodiſtrias Ge-
wählten, und haben am 8. und 9. d. M. an der Spitze
einer zahlreichen Garde ihren feierlichen Einzug in
Argos gehalten. Die Repräſentanten der griechi
ſchen Nation waren im Falle eines Widerſtandes ent
ſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und die
Bürgerſoldaten, die ihnen zur Eskorte dienten, gegen
die in den Dörfern um Argos kampirenden Soldtrup
pen unter Colocotroni zu führen. Am 18. und
19. d. M. kamen zu Argos auch die Häupter von Oſt
griechenland an, nachdem ſie über die Grafen Me-
taxas und Rongos triumphirt hatten, welche auf
Befehl der Regierung an der Spitze von 500 Mann
Livadien und andere Provinzen durchzogen um die
Wähler zur Ernennung von Deputirten nach ihrer
Wahl zu zwingen. Jn Morea haben die Städte Tri-
polizza, Korinth und Patras gleichfalls daß
Joch der Adminiſtrativkommiſſion abgeſchüttelt. Von
den 130 in Argos vereinigten Deputirten gehören 70
der romaniotiſchen Partei an. die 60 andern wanken,
und ſind gleichfalls bereit, ſich an die Oppoſition von
Hydra anzuſchließen mehrere von dieſen ſind übrigens

ungeſetzlich ernannt, und werden von der Majorität

Z.
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d. z. 6. Mitt. Summa 2253

des Kongreſſes nicht anerkannt werden. Um knech
tiſch ergebene Leute zu erdalten, bat die Regierung die
willkärlichſten und gedäſſigſten Mittel ergriffen ſie
wollte die Truppen Colocotron's in der Nationaloer-
ſammlung repräſentiren laſſen, indem ſie aus denſel
den zwei Deputirte, einen für die Jnfanterie, den an
dern für die regulaire Kavallerie berief. Die Jnſel
Spezzia, deren Fahrzeuge bis jeht Hydra blokirten,
hat ſich gleichfalls gegen die Regierung vom 9. Oct.
erklärt. Vier neue Deputirte erſehen diejenigen, wel
che unter dem Einſluſſe des ehemaligen Präſidenten von
Griechenland ernannt worden waren.

Choler g.
Jn der Reſidenzſtadt Berlin waren

erkrankt, geneſen, geſt. Beſt

2262 830 1419
1 2—2

bis z. 3 Jan. Mitt
bis z. 4 Jan. Mittags

bis z. 5. Jan Mittags
dis z. 6. Jan. Mittags

Jl

832 1719

8

4

2

2

2

darunter Militair 35 18 17
Jn Magdeburg waren

erkr. geneſ. geſt. Beſt.
bis zum 2. Jan. Mitt. 625 244 371 8
v. 2. b. z. 3. Jan. Mitt. 2 1 1 8

v. 3. b. z. 4. Jan. Mitt. 1 1 1 7
v. 4. b. z. 5. Jan. Mitt. 61

b. z. 6. Jan. Mitt. Summa 50 V 7
Darunter Militair 55 31 25 1

Jn Neiſſe ſind erkr. geneſ. geſt. Beſt.
bis zum 30. Dec. 227 71 13832 24

Darunter Militair 50 19 16 15
Jn Hamburg ſind vom 30. December bis

8. Januar 4 Perſonen an der Cholera erkrankt, 2 ge
neſen und 2 geſtorben.

Jn Wien ſind vom 29. zum 30. Dec. 2 erkrankt,
geneſen und 1 geſtorben.
Jn Sunderland waren bis zum 25. Decem-

ber im Ganzen 525 Perſonen erkrankt und 195 geſtor
ben Am 25. December kamen 3 hinzu, 1 genas und
I ſtarb. Jn Newcaſtle erkrankten bis dahin im

anzen 210 Perſonen und ſtarben 77. Am 21. De-
ember kamen 21 Perſonen hinzu es ſtarben 9 und

enaſen 6.

EChronologiſche Ueberſicht der wichtigſten Ereigniſſe

des Jahres 1831.
3. Januar. Unter Chlopicki's Diktatur kehren die

von den Polen nach Petersburg geſendeten Kommiſſare
von dort zurück und melden den ungünſtigen Erfolg ih
rer Sendung. Warſchau wird verſchanzt.

4. bis 18. Jan. Unruhen in Baſel, die mit einem
verunglückten Angriff der Lieſtaler Jnſurgenten gegen
die Stadt endigen.

8. Jan. Der Kurfürſt von Heſſen giebt ſeinen
Lande eine Verfaſſung.

11. Jan. Unruhen in Göttingen und Ofterede,
welche bis zum 16. durch Einrücken der Truppen geſtilt
werden. Die Anſtifter flüchten ſich nach Straßdurg.

15. Jan. Der Prinz von Oranien erläßt von Lon-
don aus ein Manmifeſt an die Belgier, um ſeine Wahl
als Staatsobderhaupt zu bewirken

18. Jan. Cdhlopicki legt die Diktatur nieder, weil
er glaubt, den Weg der Unterhandlungen mit Rußland
vorziehen zu müſſen.

20. Jan. Fürſt Radziwil wird zum Oberbefehls-
haber der polmſchen Armee erwählt. Protokoll
der Londoner Konferenz worin die Grundſätze der
Trennung Belgiens von den Niederlanden und die
ewige Neutralität Belgiens ausgeſprochen wird.

25. Jan. Der polniſche Reichstag erklärt den
polniſchen Thron fur erledigt.

30. Jan. Fürſt Czartoryéki wird zum Praſiden
ten der Landesregierung Polens ernannt.

1. Februar. Der belgiſche Nationalkongreß pro-
teſtirt gegen das Protokoll der Londoner Konferenz
vom 20. Januar. Die Jnſel Candia wird dem
Paſcha von Aegypten übergeben.

2. Febr. Kardinal Capellari wird unter dem Na
men Gregor XVI. zum Papſt erwählt.

8. Febr. Von den für den belgiſchen Thron in
Vorſchlag gebrachten Kompetenten wird der Duc de
Nemours, zweiter Sohn des Königs der Franzoſen,
vom Kongreß zum König der Belgier erwahlt. Un
ruhen in Gent zum Vortheil des Hauſes Oranien, an
eſtiftet durch Gregoire. 3. bis 14. Febr. Aus
ruch der Revolution in Jtalien.

7. Febr. Die Ruſſen dringen auf 5 Punkten in
Polen ein General Diebitſch fordert in einer Prokla-
mation die Polen zur Unterwerfung auf.

14. bis 18. Febr. Große Unruhen in Paris und
einem großen Theile von Frankreich veranlaßt durch
die in der Kirche St. Germain l'Auxerrois zu Paris
Statt gehabte Trauerfeier zum Andenken des Duc de
Berry. Die erwähnte Kirche die Wohnung des Erz-
biſchofs von Paris das Seminarium von Mont Rou-
ge werden vom Volke mehr oder minder zerſtört, und
in der Hauptſtadt wie in den Provinzen beginnt ein
allgemeiner Angriff gegen die Kreuze und gegen alle
äußern Embleme der Kirche und der früheren königl.
Gewalt, ſo daß Ludwig Philipp ſich genöthigt ſieht,
auch ſeine Familienwappen überall wegnehmen zu laß
ſen, ja, ſogar ein neues Reichsſiegel anzuordnen.



17. Febr. Erſtes Gefecht zwiſchen den Ruſſen und
den Polen unter General Skrzynecki bei Dobre, worin
die Polen Vortheile erlangen.

18. Febr. Der König der Franzoſen ſchlägt für
ſeinen Sohn, den Duc de Nemours die dieſem ange
tragene belgiſche Krone aus.

19. Febr. Schlacht bei Grochow, ohne bedeuten-
den Erfolg. Fürſt Radziwil unterſtützt von Chlopicki,führt die Polen an.

21. Febr. Eisgang der Weichſel.
28 Febr. Der beigiſche Kongreß wählt Herrn

Surlet de Chokier zug Regenten.
24. und 25. Febr. Gefecht der Ruſſen und Polen

unter Fürſt Radziwil bei Bialolenka und Grochow
General Krukowiecki und Skrzynecki zeichnen ſich aus.

Die Polen verlaſſen das rechte Weichſelufer und
ziehen ſich nach Warſchau zurück. Förſt Radziwill
trägt auf Unterhandlungen mit den Ruſſen an. Er
erhält im Kommando der Armee den General Skrzy-
necki zum Nachfolger.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Von dem hieſigen Königlichen Landgericht ſollen

nach dem Antrage der Erben des zu Halle verſtorbe
nen Amtéverwalters Johann Friedrich Müller,
mehrere zu deſſen Nachlaß gehörige Erbpachtegrund-
ſtücke, als

1) eine Ackerbreite vor dem Oberglauchaiſchen Thore
am Weinberge belegen mit Gartenrecht von 8
Morgen 6 (DRuthen Berliner Maaß,

D eine dergleichen hinter dem Weinberge, der gro
ße Garten genannt, von 1 Morgen 109 [DRu-
then, nebſt einem Ackerſtücke ebendaſelbſt auf
vorgedachtes Stück ſtoßend, mit 112 [DRuthen
mit Gartenrecht,

3) ein Ackerſtuück über Böllberg belegen, von 1
Morgen 26 ([DRuthen in Böllberger Mark,

und
4H) ein dergleichen, die Geiſthufe, am Muhlraine

und an der Liebenauer Straße von 12 Mor-
gen 107 (DRuthen im langen Pfuhle,

Erbtheilungshalber freiwillig ſubhaſtirt werden und es
iſt daher Termin zu deren öffentlichem Verkauf, auf

den 10. März 1832,
Morgens 11 Uhr,

vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath Benn-
hold an Gerichtsſtelle hieſelbſt anberaumt worden.

Uebrigens ſind die zu verkaufenden Erbpachtsgrund-
ſtucke und zwar

ad 1) auf 216 Thlr. 25 Sgr. Pf. Cour.

2) 85 19 G8) 68 8 6J 315 1858 4nach Abzug der Laſten gerichtlich abgeſchötzt.
Es werden daher alle Kaufluſtige, welche die ge

dachten Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu bezahlen
vermögend ſind, hierdurch geladen, in dieſem Termine
ihre Gebote abzugeben und haben ſie zu gewärtigen,
daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt die Jn-
tereſſenten über das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben ſothane Grundſtücke zuge
ſchlagen werden.

Halle, den 2. December 1831.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.

Verpachtung.
Das, von dem Anſpänner Gottlieb Schäfer

hinterlaſſene, zu Schackſtedt gelegene und zu Jo
hannis k. J. pachtlos werdende, Ackergut mit 149
Morgen Acker, ſoll nebſt dem Jnventario anderweit auf
6 Jahre in dem auf den

23. Januar k. J.,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumten auf dem Gute ſelbſt abzuhaltenden, Ter-
mine öffentlich und unter den, im Termine bekannt zu
machenden, Bedingungen verpachtet werden, wozu man
Pachtliebhaber hiermit einladet.

Sandersleben, am 23. December 1831.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(L. S.) Schumann.

Haus verkauf.
Die Erben des verſtorbenen Stärkenfabrikanten Jo

hann Friedrich Mende wünſchen ihr hieſelbſt an
der Clausbrücke sub No. 2160. belegenes Haus, wel
ches mit 10 Stuben 9 Kammern 4 Küchen, 2 gro-
ßen Böden, 5 Kellern, 8 Ställen, Hofraum, Fluß-
und Brunnenwaſſer, 1 Garten mit Gartenhaus und
mit geräumigem Lecal zu Waarenniederlagen und zum
Betrieb des Handels und bürgerlichen Gewerbes verſe-
hen iſt, zu verkaufen.

Die Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Gebote auf
dieſes Haus bei dem Unterſchriebenen in deſſen Schrei-
beſtube No. 536., Ranniſche Straße, den 14. Januar
künftigen Jahres Nachmittags um 3 Uhr, unter den
bekannt zu machenden Bedingungen abzugeben und wei-
ter zu bieten.

Halle, den 22. December 1831.
Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.
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Rittergaté- Verpachtung.
Das im Herzogthum Anhalt Cöthen zwiſchen

Biendorf und Lödnitz dbelegene, 336 Morgen
Weitzenfeld und 4 Worgen Separat- Anger enthalten
de Rittergut Wendorf ſoll von Johannis 1832 an
bevorſtehenden

25. (ſage) fünf und zwanzigſten Januar 1832
an den Meiſtdietenden, jedoch mit Vordehalt der Aus
wahl unter den Licitanten, auf ſechs nach einander fol
gende Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige werden
deshoald geladen ſich gedachten Tages Vormittags 10
Uhder, im Wagnerſchen Hotel allhier einzuſinden und

ihre Gebote zu thun.
Die Pachtbedingungen c. ſind bei Unterzeichnetem

vom 2. Januar an töglich einzuſehen und ertheilt der-
ſelbe auch auf portofreie Anfragen nähere Auskunft.

Céthen, den 29. December 1831.
Regierungs Advokat Dralle,

im Auftrage des Königl. Preuß. Lieutenants
im Jngenieur- Corpé,

Hrn. Auguſt von Renthe.

Bücher- Auction.
Den 16. Januar, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

u. f. T., werden die vom Hra. Prof. Dr. Kaulfuß
und mehreren Andern nochgelaſſene ſehr bedeuten-
de Bibliotheken, vorzägliche Bücher aus allen
Wiſſenſchaften, ganz beſonders ausgezeichnet aber

in der Botanik, Naturgeſchichte und Medi-
ein, wobei ſehr viele koſtbare und ſeltene Werke,

außerdem mehrere Pflanzenſammlungen,
Kupferplatten, Jnſtrumente, verſchiedene na
turhiſtoriſche Gegenſtände, Handzeichnun-
gen, Oelgemälde, Kupferſtiche und Land-

karten u, ſ. w.
in dem gewöhnlichen auf dem großen Berlin sub
No. 334. belegenen Auktions- Lokale

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert.
Halle, den 2. Januar 1832.

J. Fr. Lippert.

Anzeige.Es ſind nicht längſt in meiner Jagd Wildſchützen
geſehen, auch darin an mehreren Orten Haaſen-
und Rebhünerſchleifen gefunden worden. Jch biete da
her demjenigen, der mir einen Frevler dieſer Art an
zeigt, ſo daß ich ihn vor Gericht belangen und beſtrafen
laſſen kann, eine Belohnung von Fünf Thaler.

Petersberg, den 6. Januar 1832.
Fromme, Königl. Oberförſter.

Ein Logis für einen Schloſſer iſt kommende Oſtern
zu vermiethen, in der kleinen Ulrichsſtraße No. 1022,
bei dem Bäckermeiſter Reuſcher.

Jn No. 39. in der großen Ulrichsſtraße iſt
die obere Etage, beſtehend aus zwei Stuben,
Kammer Kuüche, Mitgebrauch des Waſchhau-
ſes und Bodens kunftige Oſtern zu vermiethen.

Eine brauchbare und mit Zeugniſſen des Fleißes und
Wohlverhaltens verſehene Köchin, kann zu Oſtern d. J.
einen Dienſt erhalten. Nähere Nachricht iſt im Gaſt
hoſe zur Stadt Zärich ju erfahren.

3z*mD2S„r— a —zz.z.heedenynagna,7 .jſſſd

Jch din Willens, mein Haus No. 217. in der klei
nen Steinſtraße aus ſreier Hand zu verkaufen. Es
enthöt 7 Studen, 6 Kammern, 1 Küche, gewölbten
Keller, nebſt Boden und 5 Bodenkammern. Das RNà-
here iſt bei dem Eigenthümer ſelbſt zu erfragen.

a Die Gebruder Poöſchel aus Böhmen
ſind mit einer Sendung ſehr ſchöner Bett und
Flaumenfedern hier angekommen und verkaufen
um ganz billige Preiſe.

Jhr Logis iſt im Schwarzen Adler vor dem
Steinthore.

Ein Lehrling mit gehörigen Schulkenntniſſen wird
in einer großen Material Handlung geſucht und
weiſt nach

Joh. Aug. Wiedero,
Leipziger Straße No. 321.

Es ſind am vergangenen Montage den 2. Januar
auf der Chauſſee von Halle nach Eisleben folgen-
de Sachen verloren gegangen:

ein gelblederner Mantelſack, worauf der Name
Neubaur geſchrieben, mit einem blauen und einem
braunen Leibrock, einem braunen Urberrock, einem
ſchwarzen und zwei Paar grauen Beinkleidern, zwei
wollenen Jocken und verſchiedener F. N. oder A. C. ge-
zeichneter Wäſche, ferner zwei Paar lange Jagd Waſ-
ſerſtiefeln, ein Paar Fauſthandſchuh und verſchiedene
andere Kleinigkeiten.

Jndem ich den Finder erſuche, obige Gegenſtände
gegen eine angemeſſene Belohnung an mich abzugeben,
warne ich zugleich Jedermann vor dem widerrechtlichen
Ankaufe jener Sachen.

Halle, den 5. Januar 1832.
F. Neubaur,

Neumarkt No. 1248.

Am Mittwoch den 4. c. iſt Abends zwiſchen 11 und
12 Uhr auf dem Wege von der großen Schlammſtraße
durch die große und kleine Steinſtraße nach der Brüder-
ſtraße eine ſilberne eingehäuſige Taſchenuhr mit daran
befindlicher ſilberner Kette verloren gegangen der Fin-
der wird gebeten, ſie gegen eine ſehr gute Beloh
nung, Brüderſtraße No. 218, zurückzugeben



7000 Thir., welche auch getheilt werden, 1000 Thlr.,
600 Thaler. 1400 Thaler. liegen auf hinlängliche
Sicherheit zum Aueleihen dereit. Nähere Nachricht
ertheilt der deguftragte Commiſſionair Louie Sup-
prian in Halle, am Bauhofe No. 308. wohnhaft.

Ein Haus in der lebhafteſten Gegend allhier gele
gen, mit 5 Stuben, 6 Kammern, Küchen, Keller,
Bodenraum, Stallung zu 4 Pferden, großem Torf-
ſchuppen und einem Hofraum von 22 DR. Größe mit
Einfahrt verſehen, ſteht ſofort unter äußerſt billigen Be
dingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der
zum Verkauf beauftragte Commiſſionair Louis Sup-
prian, am Bauhoefe in Halle No. 808. wohnhaft.

Ein Perſon von geſetzten Jahren, welche mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht ein gutes Unterkommen
als Haushälterin, oder als Ausgeberin in eine Land
wirthſchaft.

Das Nähere iſt zu erfragen in No. 264. auf dem
Sandberge.

Die Oeconomen und andere Pferde Beſitzer in der
Gegend von Eisleben fühlen den Mangel eines er
fahrenen, verſtändigen Rathgebers beim Pferde Ein-
kauf und beſonders bei Krankheiten ihrer Pferde ſehr.
Sollte ſich ein praktiſcher Thier-Arzt, der den verſtor-
benen Roßarzt Lehmann einigerwaßen erſetzen könn-
te, in Eisleben oder deſſen Nähe niederlaſſen wol
len, ſo würde derſelbe gewiß eine freundliche Aufnahme
und volle Beſchäftigung finden.

n

Jch bin geſonnen mein Haus und Schmiede mit
Handwerkezeug und allem Zubehör veränderungshalber
zu verkaufen, und habe einen Termin auf den 15. Ja
nuar, Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Wohnung
anberaumt.

Schraplau, den 7. Januar 1832.
Der Schmiedemeiſter Meinhardt.

Ein Oeconomie-Verwalter und eine Köchin, welche
mit guten Zeugniſſen verſehen ſind können ſofort auf
einem Rittergute ihr Unterkommen finden. Wo? iſt
in der Expedition des Kuriers zu erfahren.

Drei Dreſcher- Familien ſo mit guten Zeugniſſen
verſehen, können von Oſtern oder Johamis ein ſehr gu-
tes Brod und Wohnung bei Unterzeichnetem finden ſo
wie auch ein Hofmeiſter.

Plötz, den 24. December 1881.
Der Ober Amtmann Nordmann,

J in Plötz.

Fänf Wiſpel Esparſelt Kleeſaamen ſind za ver
kaufen bei

Sachſe in Teutſchenthal.
Jn allen Buchhandlungen ſind zu haden, in Daſſe

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Alberti's leichtfaßlicher praktiſcher Unterricht

zur Erlernung des

Schachſpiels
mit zwei, drei und vier Spielern, und Anweiſung zur
gründlichen Kenntniß der verſchiedenen Spielarten, ihrer

Geſetze und Feinheiten. Mit 1 Abbild. 8. Geh.
Preis 20 Sgr.

Gründliche Anweiſung, die beſten und haltbarſten

Kiit t e
für metallene, ſteinerne und hölzerne Geräthſchaften,
als eiſerne Küchengeräthe, Röhren, Oefen, Möbeln,
Porzellan Steingut, Edelſteine, Glas Fenſter, Fla-
ſchen Pfeifenköpfe, chemiſche Apparate, irdene Ge
ſchirre ſo wie Anweiſungen, Hüte, Leder, Stiefel
und Schuhe waſſerdicht zu machen; Mund-, Perga-
ment-, Hauſenblaſen- c. Leim, anzufertigen und zu
gebrauchen. Nebſt einem Anhange, Vorſchriften zu
den beſten, feſteſten Mörteln enthaltend.

Auflage. 8. Geh. Preis 74 Sgr.
Lüders: Die Kunſt, alle Arten

Schreib- und Zeichnen-Tinten,
als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne, weiße, ſym-
pathetiſche, unverlöſchliche, chineſiſche c. ſo wie die
echte, unzerſtörbare Tinte zum Bezeichnen der Leinen
Mouſſelin- und anderer Zeuge, alle Sorten Tintenpul-
ver zc. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nützlichen Anweiſun-
gen und Belehrungen in Betreff des Schreibens und

Zeichnens mit Tinten. Eine nützliche Schrift für
Jedermann, 8. Geh. Preis 10 Sgr.

Dritte

Abſchied.Seinen Gönnnern und Freunden, ſeinen bisherigen
Gemeinden Schochwitz, Krimpe, Gorsledben
und Wils, ſo wie ſeinen verehrten Herren Amtébrü-
dern hieſiger Umgegend, ſagt dankbar ein herzliches Le
bewohl

Schochwitz, den 5. Januar 1832.
G. Ziegler, Prediger,

deſign. Prediger zu Brumby
bei Calbe.

Beilage

i
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Beilage zu N“ 3. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Cholerag.
Jn der Reſidenzſtadt Berlin waren

erkrankt, geneſen, geſt. Beſt.
dis z 6. Jan. Mittags 2255 832 1419 2

dis z. 7. Jan. Mittags e S 2
b. z. 7. Jan. M. Summa 2255 832 1419 2

darunter Militair 35 18 17
Jn Magdeburg ſind

erkr. geneſ. geſt. Beſt.
bis 5. Jan. Mitt. 626 247 373 6
v. 5. b. 6. Jan. Mitt. 1 S 2 7

Zuſammen 627 247 373 7
darunter Militair 56 31 23 2

Großbritannien. Jn Gateshead, einem
Orte in der Nähe von Newcaſtle, greift die Cholera
bedeutend um ſich. Am 28. Dec. erkrankten daſelbſt
(bei einer Einwohnerzahl von 15,600, worunter ſich
aber 12,000 Arme befinden ſollen) 44 Perſonen. Ob-
gleich man vorgiebt, daß Viele davon nur an einer ge-
wöhnlichen Diarrhoe gelitten hätten, ſo ergeben doch
die amtlichen Liſten, daß am Tage vorher 32 und an
demſelben Tage 12 Perſonen geſtorben waren. Jn
Haddington, 17 Engliſche Meilen von Edinburg,
iſt die Cholera ausgebrocen. Jn Sunderland
erkrankte 28 Dec. 1 Perſon, ſtarb 1 und genas keine
im Beſtand blieben noch 8. Jn Newcaſtle er-
krankten am 28. Dec 39 Perſonen es ſtarben 6 und
genaſen 9. An erſterem Orte waren ſeit Ausbruch der
Krankheit bis zum 28. Dec. im Ganzen 528 Perſonen
erkrankt und 197 geſtorben an letzterem im Ganzen
285 erkrankt und 99 geſtorben.

Man hat oft behaupten gehört, es ſey die Cho-
lera identiſch mit dem ſogenannten ſchwarzen
Tode, der ſchon ſeit frühen Jahrhunderten im ruſſi-
ſchen Reiche und zum Theil auch im übrigen Europa
unermeßliches Unglück angerichtet hat. Daß aber dieſe
Behauptung auf einem Jrrthume beruhe geht unter
Anderm wohl auch aus folgender Stelle der ſchätzbaren
„Geſchichte Ruslands nach Karamſſn von Dr. A.
W. Tappe, Th. l. Dresden 1828), hervor, welche
wir ſchon wegen ihrer intereſſanten Beziehung zur Ge-
ſchichte der Epidemien überhaupt hier anföhren wollen.
„Die größte Peſt des Alterthums (ſagt das angeführte
Werk S. 346), im Jahre 430 vor Chriſtus, in Athen,
hat Thucydides beſchrieben. Eine zweite und ſpaätere
Peſt wüthete im Jahre 544 unter Kaiſer Juſtinian in
Konſtantinovel. Alle Jahrbücher der Geſchichte ent-
halten aber kein Beiſpiel von einer ſo furchtbaren Seu-
che, als diejenige war, welche von 1346 52 alle
drei damals bekannte Erdtheile entvölkerte. Jn Väne-

mark und Norwegen nannte man ſie Sltoradoerden,
d. das große Sterben, oder Swarda Doeden, d. i.
der ſchwarze Tod, weil die Leichen gewöhnlich über und
über kohlſchwarz wurden. Mézeray in ſeinem „Abrégé
chronologique de lhistoire de France, II. 107,
berichtet, daß im J. 1346 in China, nach einem ent
ſetzlich ſtinkenden, aus der Erde aufſteigenden und die
Luft verpeſtenden Rauche, dieſe Seuche zu wüthen an
gefangen habe Es iſt noch unentſchieden, ob dieſe
Peſt aus Aſien oder von Europa aus nach Rußland
kam vielleicht wurde ſie aus der kaptſchakiſchen Hor-
de dahin mitgebracht. Nach Sprengel Beiträge zur
Geſchichte der Medizin“, II. 55) ſoll dieſe Seuche
im türkiſchen Reiche 23,800 000 Menſchen fortgeriſſen
haben. Nach Boccaccio ſtarben in Florenz ſeit März
bis Juli 1348 über 100 000 Menſchen. Daſſelbe
Schickſal hatte auch Venedig. Die Jnſel Cypern ſtarb
ganz aus. Jn Deutſchland verlor mehr als eine Mil-
lion Menſchen ihr Leben, und in Frankreich blieb kaum
der vierte Theil der Einwohner übrig Auch die Stadt
Marſeille ward ganz verödet. Auf gleiche Weiſe wü
thete dieſes Uebel in Spanien, in England und in den
nordiſchen Reichen. Kaum der zehnte Menſch blieb
am Leben. Andere Symptome dieſer Krankheit zeig-
ten ſich in Aſien andere in Europa. Wenn das Blut
aus der Naſe ſtrömte, ſo war das im Oriente ein un-
vermeidliches Zeichen des Todes; in den Abendlaändern
dagegen entſtanden an den Fingern und Zeugorganen
Beulen und ſchwarze Flecken als gewiſſe Verkündiger
des Todes. Selbſt Thiere erlagen der Wuth dieſes
Uebels. Die Obrigkeit ward von Niemand mehr ge-
achtet, Ordnung und Geſetze wurden mit Füßen ge-
treten. Frauen, Jungfrauen und Manner ſtürzten ſich
vor einemſunvermeidlichen Tode noch den wildeſten Be-
gierden in die Arme. Alle Gewerbe hörten auf, und
die Saaten reiften ungemaht. So ſchildert Boccaccio
in ſeinem „Decamerone“, Giornola I., als Augen
zeuge die Wirkungen dieſer entſetzlichen Krankheit. Die
Aſtrologen ſuchten die Urſache dieſes Unglücks in der
Stellunz der Geſtirne und aus Bigotterie und Fana-
tismus mordete der Pöbel die Juden bis Papſt Gre-
gor XI. ſich dieſer Bedaurungswürdigen endlich ſelbſt
annahm.

Beſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden im Saalkreiſe werden

hierdurch auf die im 46. Stücke des Amteblattes pro
1830. Seite 343. befindliche Verordnung Hochlöbl. Re
gierung zu Merſeburg in Betreff der anzubringenden
Klaſſenſteuer Reclamationen verwieſen und aufgefor
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dert, ihren ſämmtlichen Ortseinwohnern deren Jnhalt
durch woörtliche Verleſung bekannt zu machen, und be
ſonders jeden, welcher ſich zu einer Reclamation veran-
laßt findet, darauf aufmerkſam zu machen, daß diejeni-
gen Reclamationen welche bis zum 15. März
d. J. nicht bei mir eingehen, für das lau-
fende Jahr unberuckſichtiget bleiben und
zuruckgewieſen werden müſſen.

Die Ortsbehoörden ſelbſt aber haben zum Beſten ih-
rer Ortseinwohner dafür zu ſorgen, daß dieſer Termin
punktlich inne gehalten und in den, in tabellariſcher
Form einfach einzureichenden Reclamationen, alles das-
jenige genau enthalten ſey, was in obangezogener Ver-
ordnung vorgeſchrieben iſt.

Zur Vereinfachung des Geſchäfts werden die Ortsbe-
hörden die Einſendung der Reclamationen an mich be-
wirken, in denſelben die etwa fehlenden oder unrichtigen
nachtragen und berichtigen, und demnächſt ihr pflichtma-
ßiges Gutachten beifugen.

Poplitz, den 4. Januar 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe

v. Kroſigk.
Holz Verkauf.

Donnerstag als den 12. d. M. früh 10 Uhr, ſoll
in dem Radeweller Revier eine Quantität Reißholz-
Schocke, als auch Ruſtern, eichene und Weiden Stan-
gen in Schocken meiſtbietend verkauft, und die desfallſi-
gen Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Schkeuditz, den 7. Januar 1832.
Jm Auftrtrage.

Der Oberfoörſter
Kirſchner.

Fetten geräucherten Lachs, achten Aſtrachaniſchen
Caviar, trockene Truffeln und Champignons empfiehlt

C. H. Riſel, am Markte.
Mühlen- Verkauf.

Endesgenannter beabſichtigt ſeine bei Querfurt h
am Weidenbache gelegene Waſſermuhle, die Brauns-
mühle genannt, nebſt Zubehör und 274 Acker Feld,
Verhöltniſſe halber ehemöglichſt und bis Oſtern d. J.
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere hierüber
ertheilt auf portofreie und mündliche Anfragen

Querfurth, am 2. Januar 1832,
der Beſitzer

Carl Vollmann.

1000 Thaler Gold und 3000 Thaler Courant lle
gen gegen hinlangliche Sicherheit zum Ausleihen bereit,
und iſt das Nähere zu erfragen in No. 939 am Markte.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, S Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 7. Jan. 1831. r Br. G. er Br. G.
St. Schuldſch. (4 94 935 Kur u. Nm. do. 410534 105
Pr. Engl. Anl. 1815 1100 Schlefiſche do. 4 1063

do. 2215 100 rückſt. C. d. K.Pr. Engl. Ob. 804 883 88 do. do. d. Nm.
Km. Ob. m. l. C. 93 Pineſch. d. Km. 59
Nm. Jnt. Sch. do 93 do. do. d. Nm. 59Berl. Stadt Ob. 4 95 Holl. vollw. O. 183
Königsb. do. 4 94 Neue dito 193Elbing. do. 45 94 Friedrichsd'or 18 1234
Danz. do. in Th. 35 Disconto 31Weſtpr. Pfob. A. 97
Gr. Hz. Poſ. do. 4 984973
Oſtpr. Pfandbr.4 995
Pomm. Pfandbr.14 1055

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 5. Januar.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 28ſgr. 9 pf-
Roggen 1 2 11 16 53Gerſte 2 22 6 228 OHaſer 17 6 21 3Halle, den 7. Januar.
Weizen 1thl, 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 27 ſgr. 6 p.
Roggen 1 11 8382 1 216 e 3Gerſte 222 6”6 228 &59Hafer 217 6 221 SeRübök, die Tonne von 2 Centner 173 thlr.

Magdeburg, d. 6, Januar. Nach Wiepeln).
Weizen 46 49 thl. Gerſte 25--27 thl.
Roggen 36 40 Hafer 14 173

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 7. Januar.

Weizen 4 thl. 4 gr. bis 4 thl. 8 gr.
Roggen 3 2 3 e 4Gerſte 1 18 1 220Hafer 1 M 7Rappsſaat 4 16 e 4 218W. Rübſen 4 12 4 14 2S. Rübſen 5I 2 3 2 4Oel, die Tonne 18
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